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Sewandhaus Ro. 4. Jn Magde
burg in der Creugſchen Buch

beandlung Breiteweg Ro. 160

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G, Schwetſchke.)

Das 12te Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgege-
den wird, enthält unter
Rr. 2257. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 19. Februar d. J.,

betreffend die Ausdehnung der Befugniß zum Waffenge-
brauch und der Glaubwürdigkeit vor Gericht auf die von

Königlichen Forſtbeamten zu ihrer Unterſtützung und zur
Verſtärkung des Forſt und Jagd Schutzes angenommenen

Korps Jäger e2258. desgleichen vom 8. März d. J., betreffend. die Verbindlich
keit der Apotheker, denen eine erledigte perſönliche Konzeſ
ſion wieder verliehen wird zur Uebernahme der Offizin
Einrichtung ihres Vorgängers

2250 die Miniſterial Erklärung über die zwiſchen der diesſeitigen
und der Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſchen Regierung abge
ſchloſſenen Uebereinkunft zur Verhütung von Forſt, Jagde,
Fiſch und Feldfreveln an den gegenſeitigen Landesgränzen
dd., den 21. März und bekannt gemacht den 19. April d. J.

ferner a2260. die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 24. März d. J., be-
treffend die Entbindung des r r Grafen von
Alvensleben von der Leitung des Finanz Miniſteriums und
die Ernennung des Ober Präſidenten Wirklichen Gehei-
men Raths von Bodelſchwingh zum Staats und Finanz-
Miniſter und2261. die Verordnung über die Aufhebung der dem Geſetze vom
81. März 1838 wegen Einführung kürzerer Verjährungs-
friſten, ſo wie den Z. 54 und 55. Tit. 6. Th. J. Allgemei
nen Landrechts und der Declaration vom 31. März 1838
entgegenſtehenden provinziellen und ſtatutariſchen Beſtim
mungen. Vom 15. April d. J.

Berlin, den 4, Mai 1842.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Deutſchland.
r d. 4. Mai. Se. Majeſtät der Koonig haben

geruht:
Dem ordentlichen Profeſſor der mediziniſchen Fakultät an

der Univerſität in Berlin und Direktor des botaniſchen Gartens,
Geheimen Medizinal Rath Dr. Link, den Rothen Adler-Or-
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober Prä
ſident der Provinz Sachſen, Flottwell, iſt von Magdeburg,
Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Feldzeugmeiſter und
kommandirende General in Nieder und Ober-Oeſterreich,
Wirkliche Geheime Rath, Freiherr von Wimpffen, von

Halle, Sonnabend den 7. Mai
Hierzu eine Beilage.
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Wien, der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General-Super-
intendent der Provinz Sachſen, Dr. Dräfeke, von Magde
burg, und der Königl. Niederländiſche außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter, Kammerherr Schimmelpen-
ning von der Oye, aus dem Haag hier angekommen.

Se. Durchlaucht der Prinz Karl Biron von Kur-
land, iſt nach Breslau, der Königl. Großbritaniſche General
Major, Lord William Ruſſell, nach Dresden, und der
Kaiſerl. Ruſſiſche General Major, Furſt Dolgoruckow,
nach Poſen von hier abgereiſt.

Berlin, d. 28. April. Die hier zuſammengetretene Syn-
ode der evangeliſchen Geiſtlichen dürfte ſich in Kurzem wieder
auflöſen, indem der nun erfolgte Beſcheid des Cultusminiſte
riums, in Bezug der Anfrage über das Verhältniß des Bis-
thums Jeruſalem zur evangeliſchen Kirche, nicht nach der Gefin-
nung der Geiſtlichkeit ausgefallen iſt. Es ſoll letzterer ſogar die
Weiſung gegeben worden ſein, ſich aller ferneren Discuſſion uber
die Lehrſätze der anglikaniſchen Kirche zu enthalten, da hierüber
nur das Cultusminiſterium allein zu entſcheiden hätte.

Berlin, d. 2. Mai. Seit drei Tagen weilt Hr. d. Bo
delſchwingh-Velmede in unſern Mauern und hat ſeit ge-
ſtern ſein neues wichtiges Amt angetreten. Das allgemeinſte
Vertrauen kommt dieſem noch in den friſcheſten Jahren der Kraft
ſtehenden Staatsmann entgegen, an deſſen Thätigkeit ſich große
Hoffnungen kaupfen. Man ſchmeichelt ſich insbeſondere daß
derſelbe, ſeiner fruüher durch die That ſchon ſo entſchieden be
zeichneten Theilnahme fur die wichtigſte induſtrielle Branche un
ſerer Zeit, die Eiſenbahnen, entſprechend ſich dieſer ganz be-
ſonders annehmen ſie völlig zu ſeinem Reſſort (wohin ſie auch
entſchieden gehören) ziehen und eine Theilnahme des Staats im
Großen dafür anregen werde, ähnlich wie dies in ſo wichtiger,
das echte Verſtändniß des hochwichtigen Gegenſtandes bekunden-
der Weiſe in Oeſterreich geſchehen iſt. Ob, wie man bereits mit
allgemeinem Glauben geſagt hatte, die Verwaltung der Forſten
und Domainen ebenfalls mit dem Finanzminiſterium vereinigt
werden wird (eine Bedingung die Hr. v. Bodelſchwingh ſich
geſtellt haben ſoll), iſt wenigſtens bis jetzt noch nicht mit Sicher
heit zu melden, da von dem Rucktritte des Hrn. v. Ladenberg,
d rn bereits 55 Jahre in Staatsdienſten, noch nichts ver
autet.
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Heute hat Schelling ſeine Vorleſung über Philoſophie
der Mythologie in dem größten Hörſaale vor einer ſehr zahlrei
chen Zuhorerſchaft, unter der ſich Neander und einige Pro-
feſſoren fremder Univerſitäten befanden, eröffnet. Auch Mar-
heineke hat heute ſeine öffentliche Vorleſung über die Bedeu-
tung der Hegel'ſchen Philoſophie in der Theologie eröffnet, und
dabei ſich als einen wahren Anhanger jener Lehre gezeigt, indem
er in polemiſcher Weiſe darzuthun verſuchte, daß Hegel gar
nicht zu widerlegen ſei, wobei er die Mittel und Wege, wie eine
Widerlegung eigentlich nur geſchehen könne, angab. Er meinte,
daß eine wirkliche Widerlegung enormes Glück machen müſſe, da
ſchon Diejenigen, die eine Widerlegung zu verſuchen zwar verſpro
chen, aber ihr Verſprechen nicht gehalten hätten, Beifall fänden.
Nachdem alſo gegen Schelling polemiſirt war, muß noch er
wähnt werden daß auch Neander nicht ganz verſchont blieb;
wenigſtens war von Perſonen die Rede, die recht gute hiſtoriſche
Kenntniſſe hätten und auch nicht ohne Kritik zu Werke gingen.

Der Staat hat die Kunſtſammlung des hieſigen Direktors
Schorn, die derſelbe in Deutſchland ſowohl als im Auslande
geſammelt hat, für die hieſigen Muſeen angekauft.

Gegenwaärtig ſoll dem Staatsrathe ein Geſetz zur Berathung
vorliegen, welches von großer Wichtigkeit wird, wenn es ins Le
ben eingeführt werden ſollte. Bei dem Ueberhandnehmen der
Eheſcheidungen ſoll nämlich der Antrag geſtellt worden ſein, ge
ſchiedenen Eheleuten zu verbieten, ſich wieder zu verehelichen, bevor
einer derſelben geſtorben iſt. Es giebt wirklich hier Männer,
welche 4 lebende Frauen und von Allen Kinder haben. Daß die
Erziehung der Kinder darunter leidet, bedarf wohl keiner wei
tern Beweisfuhrung.

Die von den Handwerkern in Köln an Se. Maj. den König
gerichtete Bittſchrift in Betreff der Aufhebung der unumſchränk-
ten Gewerbefreiheit findet jetzt auch unter den hieſigen Handwer-
kern Anklang. Naächſtens wird hier ein Werk erſcheinen, wel
ches dieſen Gegenſtand beleuchtet. Man geht von der Anſicht
aus, daß in dieſer Hinſicht eine ſolche Abänderung zu triffen ſei,
welche die rechte Mitte zwiſchen dem frühern Zunftzwang und
der jetzigen unumſchränkten Gewerbefreiheit hält. Der Hand.
werksſtand glaubt durch die Vereinigung zu einer Koörperſchaft
die fruhere Geltung, die er durch die Vereinzelung in Folge der
Gewerbefreiheit verloren hat, wieder zu erlangen. Bemerkens-
werth iſt das allgemeine Streben zu einer Vereinigung, welches
fich in Deutſchland unter allen Ständen äußert, indem man er-
kannt hat, daß nur dadurch ein Stand vor dem andern ſeine
Rechte behaupten kann. Das allgemeine Jntereſſe muß dadei
aber. ſtets Hauptzweck ſein.

Berlin, d. 3. Mai. Die gegen den Licentiaten Bruno
Bauer in Bonn verhängte und ſeither vielfach und im verſchie-
denſten Sinne beſprochene Entfernung aus der dortigen theolo-
giſchen Fakultät hat hier eine Schrift „Theologiſches Votum
ber die Anſtellung der Theologen an den deutſchen Univerſitä-
ten hervorgerufen welche großes Aufſehen erregt und zugleich
als ein neues Zeugniß fur die hier herrſchende Freimuthigkeit in
Preßangelegenheiten gelten muß.

Potsdam, d. 28. April. Die Ankunft des Oberpräſiden
ten der Provinz Preußen Hrn. v. Schön, in der Reſidenz iſt
auf den 18. Mai feſtgeſetzt. Motivirt wird dieſelbe durch die Re-
gelung der Verhältniſſe ſeiner Nachfolge, obgleich man noch im
mer hefft, daß derſelbe ſich bereit werde finden laſſen, in einer
Stellung auszudauern, in der es ſchwer ſein dürfte, einen Nach
folger fur ihn zu finden. Die Nachricht von der gnädigen
Aeußerung des Königs bei Berathung der Cenſurangelegen-
heit im Staatsrath, daß ſeine Ueberzeugung wäre, der Preſſe
müſſe vollkommne Freiheit geſtattet werden, ſcheint ſich von Tag
zu Tag mehr zu beſtätigen. Somit knupfte ſich alſo auch von
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dieſer Seite nicht mit Unrecht die Hoffnung an das Fahr 1840,
daß es ein bedeutungsvelles für unſern Staat, fur das ganze
deutſche Vaterland werden möchte. (Rhein. Ztg.)

Merſeburg. Das neueſte Amtsblatt der hieſigen köntlichen Regierung enthält folgende Belobungen: htens 9

Auch in dem vergangenen Jahre hat ſich der in unſerem
Regierungsbezirke herrſchende Sinn für Verbeſſerung des Kir
chen und Schulweſens durch nachſtehende zu unſerer Kenntniß
gekommenen gemeinnuützigen Handlungen ganzer Gemeinden und
einzelner Perſonen aufs Neue in erfreulicher Weiſe bethätigt.
Es hat nämlich:

J. in der Ephorie Könnern der Burger Karl Steg
mann dgſelbſt zur Verſchoönerung der daſigen Kirchenorgel einKapital von 300 Thlr. geſchenkt. et

II. Jn der Ephorie Delitzſch hat in Werbelin 1) der
Gutsbeſitzer Chriſtoph Baack nebſt ſeiner Ehefrau am Erndte
feſt 1840 der daſigen Kirche eine neue Altarbekleidung von feinem
violetten Tuche mit Goldfranzen und Stickerei, 2) desgleichen
der Gutsbeſitzer Chriſtoph Holzweißig sen. daſelbſt nebſt
ſeiner Ehefrau am Palmſonntage derſelben Kirche eine neue Tauf
ſtein- und Kanzelbekleidung von demſelben Tuche mit goldenen
Franzen und Stickerei geſchenkt. 3) Jn Beerendorf in der
ſelben Ephorie hat die verwittw. Gutsbeſitzerin Jorre die Kirche
daſelbſt am Erndtefeſte 1840 mit einer neuen paſſenden Altar-,
Kanzel, Taufſtein- und Pultbekleidung beſchenkt.

III. Jn der Ephorie Eckartsberga hat a) die kleine
nur aus 36 Familien beſtehende Gemeinde Steinburg 103
Thlr. zur Herſtellung der Orgel und Verſchönerung der Kirche
unter ſich aufgebracht. Jn Schimmel hat der Einwohner
Karl Böttner der daſigen ſehr armen Kirche ein neues Kru
zifix geſchenkt. n

IV. Jn der Ephorie Elſterwerda iſt der Kirche zuKahla
von der erwachſenen Jugend beiderlei Geſchlechts und von eini
gen andern Einwohnern eine neue ſchwarze Kanzel und Altar-
bekleidung von feinem Tuche verehrt worden.

V. Jn der Ephorie Gerbſtedt erhielt a) die St. Johan
niskirche daſelbſt an Oſtern v. J.: 1) eine Altar, Taufſtein
und Kanzelbekleidung von feinem blauen Tuche mit Silberſtickerei
und ſilbernen Franzen, 2) ein fein gearbeitetes Kommuniontuch
und einen mit Spitzen beſetzten Taufſtein-Umhang von weißem
Battiſt, 3) zwei Teppiche vor dem Altar, ein Taufbecken von

engliſchem Zinn, eine wollenene Tiſch und eine dergleichen Fuß
decke in dem Predigerſtuhl, zwei mit ſchwarzem Tuch beſchlagene

Fußbänkchen und einen mit Silber geſtickten Cymbel b) die
Kirche zu Böſenberg erhielt von den daſigen Frauen und
Jungfrauen: 1) eine ſchwarze Altar-Fußdecke, 2) eine neue
Taufſteinbekleidung und 3) eine vervollſtändigte Altarbekleidung;
c) die Kirche zu Beeſenſtedt wurde von dem daſigen Guts-
beſitzer Wendenburg: 1) der Altar und die Kanzel durch An
ſtrich und Vergoldung geſchmackvoll verſchönert, 2) der Altar
mit drei Oelgemälden mit Gegenſtänden aus der bibliſchen Ge-
ſchichte geſchmuckt. Desgleichen wurde der gedochten Kirche von
dem Gutsbeſitzer Nette eine neue Kanzel und Altarbekleidung
von Sammetmancheſter mit ſilbernen Franzen und dergleichen
Stickerei verehrt.

VI. Jn der Ephorie Herzberg hat die Gemeinde zu Grä
fen dorf im vorigen Sommer mit einem namhaften Koſtenauf-
wande einen nicht unbedeutenden Kirchenbau ausgefuührt, ſo daß
die dortige Kirche eine eben ſo geſicherte und geſunde als geräu-
mige und freundliche Geſtalt gewonnen hat.

VII. Jn der Ephorie Lauchſtedt hat ſich a) nicht alletn
die Gemeinde Schaafſtädt, ſondern auch einzelne Mitglieder
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derſelben ſeit einigen Jahren durch mancherlei nützliche und mit
bedeutendem Koſtenaufwande verbundene neue Einrichtungen in
ihrem Kirchen und Schulweſen und an ihrem Gottesacker auf
eine lobenswerthe Art ausgezeichnet, namentlich eine Ate Lehrer-
ſtelle geſtiftet und dotirt, ein neues Schulhaus mit einem Koſten-
aufwande von circa 6000 Thlr. erbaut. Der Herr Kirchenpatron,
Baron von Funke hat der Kirche daſelbſt eine neue werthvolle
Bekleidung fur Altar, Kanzel und Taufſtein, ſo wie auch die
daſige Gemeinde eine dergleichen zum Geſchenk gemacht. Eben
ſo hat b) die Gemeinde Schlettau zu Anſchaffung von nuütz
lichen und norhwendigen Geräthſchaften und Uecenſilien fur ihre
Schule und zu einem neuen Orgelbau eine namhafte Summe
ous eigenen Mitteln aufgebracht, ſowie der Herr Kirchenpatron,
Kriegs und Domainenrath Franz und einzelne Gemeindeglie-
der mehrfache Geſchenke zur Verſchönerung ihrer Kirche und zur
ben Nankisens der Gerathſchaften derſelben dargebracht

aben.
VIII. Jn der Ephorie Luutzen hat der in Kötzſchau un

längſt verſtorbene Pfarrer Seehauſen einen an ſeinem Jubel-
feſte von ſeinen Kindern zum Geſchenk erhaltenen Pokal der Kirche
daſelbſt, wenig Stunden vor ſeinem Tode, als Kelch zum Ge-
brauch dei der Kommunion uüberwieſen.

IX. Jn der Ephorie Mansfeld hat a) die Gemeinde
Bräunrode einen neuen Gottesacker angelegt und mit einer
maſſiven Mauer mit einem Koſtenaufwande von 500 Thlr. aus
eigenen Mitteln umgeben b) die Gemeinde Greiffenhagen,
welche bisher ihre Todten auf dem Kirchhofe zu Bräunrode be-
graben ließ, einen Gottesocker auf eigene Koſten angelegt, mit
einer maſſiven Mauer umgeben, außerdem ebenfalls mit bedeu-
tendem Koſtenaufwande ein Haus angekauft und zu einem zweck
mäßigen Schulhauſe eingerichtet.

X. Jn der Ephorie Sangerhauſen hat die nicht wohl-
habende Gemeinde Obersdorf eine ihr aus der dortigen Schloß-
kapelle geſchenkte Glocke mit einem Koſtenaufwande von 292 Thlr.
umgießen und zum Gebrauch fur ihre Kirche vergrößern laſſa.

XI. Jn der Ephorie Schkeuditz iſt die Kirche zu Zoſchen
bei Gelegenheit der Einführung eines neuen Predigers von der
Ehegattin des dortigen Rittergutsbeſitzers Dieck mit einer neuen
Altar-, Kanzel- und Taufſteinbekleidung und von der Ehegattin
des daſigen Mühlenbeſitzers Pech u el mit mehreren anderen Kir-
chenornamenten beſchenkt worden.

XII. Jn der Ephorie Schlieben iſt a) der Mutterkirche
zu Hohenbucko fur die Kanzel und den Altar von dem Huf-
ner Hannemaunn jun. eine neue Bekleidung, b) der Filial-
kirche zu Proßmark von einem Ungenannten ein neues Kruzifix,
c) der Gemeinde Schwarzburg von dem vormaligen Ritter-
gutsbeſitzer Budig eine eiſerne Glocke geſchenkt worden. Dazu
hat d) der jetzige Beſitzer des herrſchaftlichen Guts Eichelbaum
aus ſeinen Mitteln einen Thurm erbaut.

XIII. Jn der Ephorie Weißenfels hat a) in der Parochie
Köttichau ein daſiger Einwohner Schumann die dafige Kirche
mit einem werthvollen Kruzifix und cine Jungfrau Schmuel
im Filialdorfe Dobris den Altar zu Köttichau mit mehreren
Zierrathen verſehen b) die Gemeinde Oberneſſa hat der
o Schulſtelle ein Stückchen Land zu einem Obſtgarten ge

entt.
XIV. Ephorie Zeitz. Jn derſelben hat ſich die Kirchfahrt

zu Langenau beſonders durch ihre ruhmliche unaufgeforderte
Sorgſamkeit fur ihr Kirchen, Pfarr- und Schulweſen und ins
beſondere fur die Erhaltung und Verbeſſerung ihrer Kirchen-,
Pfarr und Schulgebäude im Laufe einiger Jahre ausgezeichnet.

XV. Endlich haben in dem zum Bezirke des Graflich Stol-
bergſchen Konſiſtorii zu Roßla gehörigen Dorfe Thurungen
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im Amte Kelbra die Junglinge und Jungfrauen zum Anden-
ken an die 1541 daſelbſt eingefuhrte Reformation Altar und
Taufſtein am vorjährigen Reformationsfeſte mit einer neuen ge
ſchmackvollen Bekleidung verſehen.

Merſeburg, den 31. März 1842.
Königl. Preuß. Regierung,

Abtheilung fur das Kirchen und Schulweſen.“

Köln, im April. Unter den vielen wichtigen Gegenſtänden,
die einer baldigen Erledigung entgegenſehen durfte die Umar
beitung unſeres Eiſenbahngeſetzes vom 3. Nov. 1838, deſſen Re
viſion längſt verheißen iſt, ſowie die Verbindung der Hauptſtadt
mit den entfernten Provinzen vorangeſtellt werden. Die Rhein
provinz insbeſondere iſt weſentlich bei der Weiterfuührung der
Rheiniſchen Eiſenbahn intereſſirt, ſowohl um mit dem Herzen
von Deutſchland aufs innigſte verbunden als gegen das Geluſte
der weſtlichen Nachbarn zu ihren ſogenannten natürlichen Gren-
zen am wirkſamſten geſchuützt zu werden. Die Herbeiſchaffung
der Geldmittel zu ſolchen großen Anlagen iſt wohl die erſte Sorge
und noch wichtiger als die Frage, ob es zweckmäßiger ſei, dem
Staat oder der Privatinduſtrie deren Ausführung zu uüberlaſſen.
Das richtige Treffen der geeignetſten Maßregeln, um den großen
Zweck auf die dem Staat am wenigſten läſtige Weiſe zu errei
chen wird lange noch ein Gegenſtand der verſchiedenartigſten
Anſichten bleiben. Die endloſen Discuſſionen, welche daruber
in Frankreich, und die verſchiedenen Verſuche der Realiſation,
welche in Deutſchland ſtattgefunden beweiſen zur Genuüge, daß
eine richtige Loöſung dieſer Aufgabe eben ſo ſchwierig als vielſei-
tig erſcheint. Aus allen Kontroverſen geht aber unbeſtreitbar
hervor, daß die Ausbreitung der Eiſenbahnverbindungen fur
das geſammte Vaterland, ja fur ganz Europa ein unabweis-
liches Bedurfniß geworden, daß jeder Staat ohne dieſen ſrucht
baren Träger der neuern Cultur gegen ſeine Nachbarn eben ſo
ſehr zurückbleiben wurde, als wenn er bisher keine Chauſſeen,
keine Fabriken und keine Maſchinen gehabt hätte, und daß es
mithin zu den oberſten Pflichten einer aufzeklärten Staatsver
waltung gehört, dieſes beſte aller Kommunikationsmittel, die
Grundlage von hundert andern Jnduſtriezweigen, auf jede Weiſe
zu ſchützen und zu fördern.

Breslau, d. 1. Mai. Dieſen Morgen 5 Uhr wurde die
Lokomotive „Sileſia“ auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn einge
fahren, einige offene Perſonenwagen waren angehängt. Der
erſte Dampfwagen in Schleſien auf der feſt und ſchön gebauten
Bahn wurde mit Jubelruf von den, an einzelnen Uebergangs-
ſtellen verſammelten Zuſchauern begruößt. Am 2. Mai vorigen
Jahres wurde der Grundſtein zum Breslauer Bahnhofe gelegt,
die Erdarbeiten wurden mehrere Wochen ſpaäter begonnen.

An die Mitglieder des Thüringiſch-Sächſiſchen
Vereins.

Jm Auftrag des Praſidiums des ThuringiſchSachſiſchen
Vereins fur Erforſchung des vaterlandiſchen Alterthums benach-
richtigt der Unterzeichnete die Vereins Mitglieder hierdurch ganz
ergebenſt, daß mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des
Königs die jahrliche GeneralVerſammlung des ThuringiſchSach-
ſiſchen Vereins von jetzt ab am dritten Auguſt ſtattfinden
wird.

Halle, am 1. Mai 1842.
Der Secretair des ThuüringiſchSachſiſchen Vereins

Forſtemann, Dr. theol, et phil.
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 27. v. Mts. erfolgte gluckliche
Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden
Mädchen beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

Weßnig, den 2. Mai 1842.
Petri, Paſtor.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das der hieſigen Pfarre gehörige, bei
Hornburg und Farnſtedt belegene, et-
was über 412 Magdeburger Morgen Flache
haltende, im laufenden Fruühjahr abgeholzte
und zu Ackerland beſtimmte Forſtgrundſtück
ſoll am Montag

den 23. Mai,
Vormittags 9 Uhr, im Tietz'ſchen Gaſthofe
zu Hornburg auf 12 oder nach Befinden
auf 24 Jahr an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.
im Termine bekannt gemacht.

Schraplau, den 2. Mai 1842.
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Kirchen Kuratorium.

Gericht der Herrſchaft Droyßig.

Die aus mehrern vereinigten Theilen be
ſtehende Beſitzung des Johann Chri-
ſtian Dollert hier, auf 2542 Thlr.
24 Sgr. 2 Pf. geſchaätzt, ſoll Schulden-
halber
den 8. Julius d. J., Morgens 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle zu Droyßig nothwendig
verſteigert werden.

Die Schätzurkunde liegt in daſiger Re-
giſtratur zur Einſicht bereit.

Kunſt- Anzeige.
Die geehrten Kunſtfreundinnen, welche

die Gute gehabt haben, ihre Theilnahme an
der unter Direction des Herrn Ritter Dr.
Spontini am Dienstag den 10. d. M.
ſtattfindenden Aufführung der Veſtalin,
zuzuſagen, werden gehorſamſt gebeten, ſich
heute Nachmittag um 4 Uhr zur Probe der
Chöre in dem Saale des Gaſthofs zur Stadt
Zürich gütigſt einzufinden, wo zugleich Zeit
und Lokale der nächſten Proben Jhnen mit-
getheilt werden wird.
Halle, Sonnabend d. 7. Mai.

Dr. Naue.

Ein Kapital von 500 Thlr. zur erſten
Hypothek iſt zu verleihen, Schmeerſtraße
No. 487. Auch iſt dieſes Haus zu ver-
kaufen.

Die Bedingungen werden

m

l

m

t Die Schiffe der vereinigten Hamburg -Magdebur
e Dampfſchifffahrts-Compagnie gehen vom 1. Mal an

mit Paſſagieren und Gütern

t ägli chmit Ausnahme des Montags von hier und Sonnabends von Hamburg, und
wird außerdem jeden Donnerstag von hier und Sonntag von Hamburg ein
Schleppdampfboot expedirt.

Magdeburg, den 26. April 1842.
Die Direction.

gez. Holzapfoel.
Nahere Auskunft ertheilt J. F. W. Wiede in Halle.

W

Aechtes Bairiſches Bier, Lagerbier und Georginen,
Broihan ſtets gut vom Faß und in Flaſchen Pzu haben bei Sturm, Leipzigerſtraße. 7 bei Walter jun., Jägerplät

Strohhof, Herrenſtraße No. 2080., ſte J Anzelse p
hen 3 fette Schweine zu verkaufen. das Bad Köſen betreffend.

Man hat ſich mehrfach bedaquernd dar
über ausgeſprochen, daß es Eltern, die ver
hindert ſind ſelbſt das hieſige Bad zu be
ſuchen, unmöglich ſei, ihre Kinder für die
Dauer einer Kur unter gehöriger Aufſicht
hier zu laſſen. Dieſem Beduürfniß abzu
helfen, hat ſich die Unterzeichnete entſchloſſen,
junge Madchen, jedoch nicht unter 8 Jah-
ren, ſur die Dauer der Saiſon unter billi

Kunftigen Montag und Donnerstag gen Bedingungen in Koſt und Logis, und
Broihan bei unter ſorgfaältige Obhut und Pflege zu neh

Rauchfuß jun. men. Auf portofreie Anfragen, die ich
mir jedoch vor Anfang Juni erbitte, werde

Sonntag Concert in der Wein- ich nähere Auskunft über die Bedingungen
tranbe. geben, ſo wie achtungswerthe Familien in

Berlin, Halle, Leipzig, Erfurt
u. ſ. w. nennen, auf deren Zeugniß ich
mich berufe.

Rheiniſche Pflaumen, groß und ſuß beih P ß Köſen, den 1. Mai 1842.W. H. Politz.
Charlotte Henn.

Ein ſtarker dauerhafter zweiſpanniger
Rollwagen wird gegen einen ſchwachern zu Veranderungshalber ſteht zu Lettin bei
vertauſchen geſucht. Naheres bei Halle die holländiſche Windmühle mit 3

W. H. Politz. Gangen, nebſt Haus, Stall, Scheune, Gar
ten und Feld, ſofort zu verkaufen. Das

Sonntag fruüh Speckkuchen bei
Nahere hierüber iſt beim Schulzen Dönitz

Kuhne auf der Mallle. daſelbſt zu erfragen.

Beilage

Auf dem Rittergut in Oppin ſtehet
eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe zu
verkaufen.

Sonntag den 8. Mai Militair Concert
im Garten des Hrn. Stadtrath Schmidt.

Hempel.

Stadtmuſikchor.
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Deutſchlanud.
Trier, d. 29. April. Durch Uebereinkunft zwiſchen dem

päpſtlichen Stuhle und der preußiſchen Regierung iſt fur Trier
eine neue Biſchofswahl vorgeſchrieben. Nachdem die Ehrendom-
herren Bauſch, Querings und Stanger auf geſchehene Einladung
Montags am 25. d. M. in der Stadt angekommen waren, hat
das Domfapitel am vorigen Mittwoch einen einfachen Gottes-
dienſt in der Kathedrale gehalten, und darauf im Kapitelsſitzungs
ſaale ein Verzeichniß von Wahlkandidaten angefertigt, das Sr.
Maj. zur Genehmigung, ruückſichtlich zur Löſchung der einen oder
andern persona minus grata wird vorgelegt werden. Ueber das
Reſultat der Berathungen der Domkapitularen iſt nichts Nahe
res dekannt. Sebald die höheren Orts genehmigte Wahlliſte an
das hohe Domkapitel zurückgekommen ſein wird, wird die neue
Wahl ſonder Zweifel bald vor ſich gehen.

Leipzig, d. 2. Mai. Unſere Vorberichte haben bereits
angekundigt, wie unſer heutiger Hauptbericht ausfallen werde.
Von den Baumwollenwaaren traf die gedruckten noch das b. ſie
Wwos, indem ſie zwar keinen glänzenden, aber doch im Durch
ſchnitt einen leidlichen Abſatz fanden weiße Waaren dagegen
und genähte gingen nicht ſo gut ab; das traurigſte Schickſal
unter ihnen erfuhren die engliſchen Waaren, welche zu ganz
ſchlechten Preiſen verkauft werden mußten, da die neueſten Be
richte aus England tinen abermaligen Fall derſelben meldeten.
Wer kann unter ſolchen Verhältniſſen ermeſſen, ob eine Waare
den niedrigſten Standpunkt erreicht habe oder nicht! Leinwand

wird immer mehr nur Gegenſtand des innern Bedarfs und ſpielt
daher als eigentlicher M. ßartikel keine greße Rolle. Die Ge-
ſchäfte darin ſind edenfalls nicht zu loben. Leder war in großer
Menge hier und wurde mit 3 4 Thlr. Ermäßigung gegen vo
rige Meſſe ganz aufgeräumt. Den Rauchwaaren ging es un
ſtreitig am traurigſten in Hinſicht der Preiſe, welche 20, 30,
ſelbſt 40 Proc. niedriger waren. Es wurde indeſſen viel verkauft.
Landhaſenfelle wurden zu 20 21 Louisdor der Ballen aufge-
räumt, polniſche dagegen fanden ſelbſt zu 16 Louisdor wenig
Käufer. Ebenſo ſind viel Schweinsborſten übrig geblieben die
ader auch in großen Maſſen hergebracht wurden. Jn Seiden-
waaren war es beſonders ſtill hierin wurden unſtreitig die we
nigſten Geſchäfte gemacht, dennoch betrug ihr Adſchlag nur un
gefähr 3 4Proc. Selbſt dieſer hätte vermieden werden kon
nen, und würden doch dieſelben Geſchäfte gemacht worden ſein.
Es waren 130 140,0600 Stück Tuche hergebracht worden,
von denen 90,000 die Eigner wechſelten. Gute Waare wurde
zu vorigen Preiſen raſch verkauft, daher einige Fabrikanten die
adgelaufene Meſſe ſogar eine ſehr gute nennen können, dagegen
wurde die ſchlechte Waare, welche leider den größten Theil bil
dete, auch ſchlecht bezahlt. Die für ſolche erlangten Preiſe kön
nen fokglich nicht als Maßſtab gegen die der vorigen Meſſe die
uen, und man urtheilt richtiger, wenn man ſagt, daß gute
Waare ihren frühern Stand behaurtet habe. Die gemuſterten
wollenen Waaren von Streich und Kammgarn wurden als
Meuigkeiten ziemlich gut verkauft, dagegen ging es in den glat-
ten Artikein, Thibets 2c. ſchiecht. Der Kammgarninduſtrie ſteht
eine große Revolution bevor. Schlimm iſt es, daß Manche ſich

nicht bei Zeiten zum Herrn der letztern gemacht haben. Von
roher Schafwolle waren nur einige tauſend Centner in geringen
Qualitäten vorhanden, welche blos an Fabrikanten des Zollver-
eins zu den zeitherigen Preiſen verkauft wurden. Die deut
ſche Kundſchaft war ſchwach und kaufte hochſtens zwei Drittel
ihres gewöhnlichen Bedarfs. Die Griechen waren in ziemlicher
Anzahl hier, hatten aber wenig Bedürfniſſe. Früher kamen
deren wenig her, waren dagegen von mehr Bedeutung als die
jetzt zahlreichern. Die juüdiſchen Einkäufer haben in Folge des
neuen ruſſiſchen Tarifs kaum die Hälfte ihrer gewöhnlichen Ein
käufe gemacht. Schweizer und Ftaliener waren, wie gewoöhn
lich, die Hauptabnehmer der Tuche. Es war nur ein Gruſier
gegenwärtig. Erwägzt man das Mehr oder Weniger aller der
genannten Artikel, ſo ergiebt ſich mit ziemlicher Sicherheit, daß
etwas mehr als drei Viertel der Geſchäfte einer gewöhnlichen
guten Meſſe gemacht worden ſind der Verluſt aber den Gewinn
im Durchſchnitt bei weitem überwiegt.

Frankreich.
Paris, d. 1. Mai. Jn der Deputirtenkammer wurde ge

ſtern ein Amendement, wonach die Eiſenbahnlinie von Lyon nach
Marſeille über Arles und Cette gehen ſollte, nach lebhafter De
batte, die ſich durch eine Rede Lamartine's auszeichnete,
verwerfen.

Heute, am Namengsfeſt des Königs, finden viele Volksluſt
barkeiten ſtatt. Die elpſäiſchen Felder ſind in eine große Meſſe
umgewandelt.

Vermiſchtes.
Luxemburg, d. 30. April. Aus Echternach wird

die Nachricht mitgetheilt, daß dort nächſtens bei Gelegenheit des
Pfingſtſeſtes wieder eine Prozeſſon ſtatt finden ſoll, die viele
Fremde herbeiziehen ſoll, welchen ſchon früher das betrubende
Schauſpiel vorgeführt werde, wenigſtens 12,000 arme Leute
von der Sarebrücke in die Kirche von Echternach ziehen zu ſe
hen drei Schritte vorwärts und zwei rückwärts ſpringend.

Fonds- und Seid-GConrs.

Pr. Cour. wo Pr. Conr.
Brief. Geld.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 4. Mai. Nach Wispeln.)

88 62 thl. Gerſte 22 23 t.Koggen 34 36 Hafer 144 16
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 4. Mai: 17 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde 5. bis 6. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. General Graf Gynleri a. Wien. Hr. Major
v. Geuſau a. Koblenz. Hr. Partik. Baron v. Buſenitz a. Wien. Hr.
Partik v. Bereaux a. Paris. Hr. Hütten-Jnſp. Medau v. Salzun

gen. Hr. Kammerherr Dettmer a. Mänchen. Hr. Baukondukteur
Schroers a. Mühlheim. Hr. Kaufm. Hettenroth a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Schüller a. Köln. Hr. Kaufm. Kreſchmann a. Wiesbaden
Hr. Kaufm. Bohnert a. Frankfurt.

Stadt Zürch: Hr. Lieut. a. D. v Hartmann a. Berlin. Hr. Rittwſtr.
v. Gabain a. Dresden. Hr. Direktor Löbell a. Berlin. Hr. Amtm,
Blumenau a. Burgörner. Hr. Oekonom Tränhardt a Püchau. Hr.
Partik. v. Luttroth a. Mühlhauſen. Hr. Partik. Oertelſ a. Weißen
fels. Hr, Partik. Lehmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Lindert a. Mag
deburg. Hr, Kaufm. Blenucker a. Mainz. Hr. Kaufm. Lempke a.
Ganheim.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Jägel a. Leipzig. Hr. Kaufm. Mülkter
a. Magdeburg. Hr. Stud. Plötte u. Hr. Cand. Cöhler a. Berlin.

Goldnen Löwen Hr. Bergoffiz. Wagner a. Wetzlar. Hr. Kaufm.
Siegert a. Dresden. Hr. Kaufm. Haſſe a. Kalbe. Hr. Schiffsherr

Gwvappler a. Rieſa. Hr. Gutsbeſ. Rothe a. Wartenburg.
Stadt vamburg: Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Jordan a. GElberfeld. Hr.

Oekon. Engelbrecht a. Mecklenburg. Frau v. Werthern a. Goslar.
pr. Kaufm. Dittmann a. Elberfeld. Hr. Lehrer Kaul a. Fürth.

Bekanntmachungen.
Deelamatorium.

Unterzeichneter wird die Ehre haben
Sonntag den 8. Mai im Saale der Re-
ſtauration zum Bahnhof eine deklama-
toriſch humoriſtiſche Unterhaltung
zu geben. Da mir das Gluck zu Theil
wird,
Reiſen uüberall eine freundliche Aufnahme zu
ſinden, ſo hoffe ich auch hier durch Ernſt
und Laune den geehrten Anweſenden eine
genußreiche Stunde zu bereiten.

Anfang 4 Uhr.
G. A. Haniſch,

Deklamator aus Dresden.

L. J. Schöne,
PianoforteFabrikant in Leipzig,

Königsplatz No. 14.
empſtehlt ſeine Jnſtrumente in Flügel und
Tafelform und Picolos (Pianinos) unter mehr-
jähriger Garantie und möglichſt billigen Prei-
ſen und verweiſt Muſikliebende auf nachſte-
hendes Urtheil eines großen Meiſters der
Tonkunſt.

Die Jnſtrumente des Herrn Schöne
in Leipzig zeichnen ſich durch ſchönen klang-
vollen Ton, guten Mechanismus, wobei der
Spieler die Bildung des Tons vollkommen
in der Gewalt hat, ſowie uüberhaupt durch
ſolide, ſorgfältige Bauart, welche die groß-
möglichſte Dauer verburgt, aus, und ſind
ſonach in jeder Beziehung ſehr zu empfehlen.

Deſſau, d. 13. April 1842.
Dr. Friedrich Schneider,

herzogl. Hofkapellmeiſter, Ritter des
königl. dän. Danebrogordens.

u

durch meine Vorträge auf meinen

Cireus.
Sonntag d. 8. Mai unbedingt vor

letzte und Montag den 9. Mai letzte
große außerordentliche Vorſtellung in der ho-
hern Reitkunſt und Gymnaſtik, jedesmal
mit neuen Abwechſelungen. Das Nahere
die Zettel.

Henri Deſſort.
Eine Quantitat Pferdedünger liegt auf

der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Zn haben bei C. A. Schwetſchke

und Sohn:
Charakterzuge, Anekdoten

und Skizzen aus dem Leben

Friedrich Wilhelms III.,
Königs von Preußen. Herausgegeben vom
Praſident Drittes Heft. 8. geh.

Preis 10 Sgr.

Veinhauer's
Stahlſchreibfedern, anerkannt als be
ſtes, billigſtes Fabrikat, empfehle ich zum

J. G. Grosse,
Große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Fabrikpreiſe.

m

Von echten Havannah-, Bremer
und Hamburger Cigarren, Vari-

nas-Canaſter in Rollen und Blattern,
halte ich ſtets ſtarkes Lager, und empfehle
ſolches wie auch verſchiedene Rauchtabacke
von Friedrich Juſtus in Hamburg
und anderen ſoliden Fabriken zu ſehr billi-
gen Preiſen.

Carl Vrodkorb.

Meinen Geſchaftsfreunden wi
me ich die Anzeige, daß mein Ge-
ſchafft vom 3. Mai an in mein
Haus, große Ulrichsſtraße No. 4.,
verlegt werden wird.

Halle, den I. Mai 1842.
Anton Zeiz.

Kuünftige Woche Dienstag und Freitag

Breihan bei Rauchfuß sen.
Ein ordentliches Mädchen, das ſogleich

den Dienſt antreten kann, wird zur War-
tung eines Kindes geſucht, Ranniſche Straße
No. 435.

22

Nitterguts- Verkauf.
Ein, in einer ſehr romantiſchen Gegend,

in der Nähe von Halle gelegenes Rittergut,
mit einem ſehr ſchoönen, elegant eingerichte
ten Herrenhauſe und faſt neuen, maſſiv er
bauten Wirthſchaftsgebaäuden, 278 Magde
burger Morgen Feld (alles guter Raps-
und Weizen-Boden) und Wieſen, mehrern
ſehr ſchönen Luſt- und Obſt Gaärten, Hokz
zur Konſumtion, Brauerei, circa 500 Thlr.
verſchiedenen Zinſen und Lehnen, eirea 48
Thlr. Abgaben und einem ganz komplettan
Jnventarium in 6 Pferden, 20 Stuck Rind
vieh, 500 Stück Schaafen, können aber,
wegen der vielen zum Gute gehörigen, frem
den Hutweide, bei weitem mehr gehalten
werden) c. und allem vorhandenen Schiff
und Geſchirr beſtehend, ſoll Familienverhält
niſſe halber ſchleunigſt verkauft werden. For
derung 34000 Thlr. mit 12000 Thlr. An-
zahlung. Alles Weitere durch den Oekonsm
Fr. Herrmann, große Ulrichsſtr. Nr. 57.
in Halle a. d. S.
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